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Srfdjeittt am bvittert ©oitntag jebeit SKottaK.

St. ©alien 9»v. 12. December 1900

3)ev fattnenßaitnt.

(Cfyriftfinblein fcfyicEt buret? ^roft unb ©is
Knectjt Duprectjt je^t hinaus,
Der fc£?rteiöet ab ben Tannenbaum
Hnb nimmt itjn mit nact? bjaus.

©tjrififinblein t?ängt mit 5arter f)anb
Diel Zcüf' unb 2tepfel bran,
Hnb £id?tlein ftecft's auf jeben (5®«%
Konfeît unb HTarjipan.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats,

St. Gallen Nr. 12. Dezember sWO

Aer Gannenbaunr.

Thristkindlein schickt durch Frost und Gis
Anecht Ruprecht jetzt hinaus,
Der schneidet ab den Tannenbaum
Und nimmt ihn mit nach Haus.

Thristkindlein hängt mit zarter Hand
Diel Nüß' und Aepfel dran,
Und Lichtlein steckt's aus jeden Zweig,
Aonfekt und Marzipan.
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Wn6 fommt 6er fyetltge 2Xben6 6artn,
So flingelt 6te IfTarrima :

H)ie ftetjt 6er Itebe tüeifynadftsbaurn
So tjetl urrö glitjernö 6a!

Du Tannenbaum im öunfeln IDalö,
3ei?t tüirft 6u abgefüllt.
X)od? freu' 6td) nur, 6u tütrfi öafür
(Bar fferrlrd? aufgepu^t. ». ®. $. ®.

gmget'emss gfrômwanôertmg.
© i tt SDÏ ä r d) e rt.

Pom Efimmelsgarten ftieg einmal
(Ein (Ertgelein Ijtrtab in's Œat.
§>u tnattbeln unerïannt auf (Erben,
ITtödjt' es nerfttdjen îïïeitfd) 31t merbeu.
3m bfattbeln, Œijun ben iïïenfdjett gieidjen
Pies fdjetnet leidjt tfjrn 3U erreichen.

(Es mattbert urtfer (Engeieirt
Hütt frifd; utib frohgemut felbein.
Pie (Erbe prangt tin Sliitenfieibe,
Pas (Engleitr fiel)t es roller ^reube:
,,ïPol|in id) fdjgtte, meldte pracijt
„ÎPie fdjött i?at ©ott bie ÎPelt gemacht!"

Pas (Engieirt fteigt 311m îPalbesranb,
Pie Kugert fdjirmt es mit ber Ejanb:
„lïïir fdjetnt, ba§ borten fid) rnas reget,
„Unb rniil)fam norroärts fid? berneget.
„2Id? ©ott! s'ift ein alt' îïïûtterlein
„Seinat;' bie Knie' il)tit brechen etnl
„S'trägt auf beut HitcFen fd)tnere £aft,
„Pie brof)t es 31t erbriirfen faft "

Hafd? eilt tjergu bas (Engelein.
„ÎPie mär' es?" fpridjt's 3um ITTiitterlein:
„ÎPettn id) bie all3it fdjmere Sürbe
„2trrf meine Schultern laben mürbe?"
©efagt, getljan. Pas (Ertgelein
(Es tragt rtun auf bern XiicFett fein,
Pett fdjtneren Korb bettr ITTiitterlein,
©ebttlbtg, bis 3um £?iittd?err Hein.

Port fegt es ttieber feine Saft
llttb mill bamt meiter noller £?aft.
„îParnttt non bannen fo gefd;minb?
„Sajj erft mid? banfen, gutes Kinb!"
5o fpridjt bas alte ÎTtiitterleirt :
„Prt bift grab' mie ein (Ettgeletn
„<Erfd)tetteit mir in meiner Hot,
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Und kommt der heilige Abend dann,
So klingelt die Namma:
Wie steht der liebe Weihnachtsbaum
So hell und glitzernd da!

Du Tannenbaum im dunkeln Wald,
^setzt wirst du abgestutzt.
Doch freu' dich nur, du wirst dafür
Gar herrlich aufgeputzt. «. G. D. E.

Gngel'eins Gröenroanderung.
(Ein Märchen.)

Vom Himmelsgarten stieg einmal
Gin Lngelein hinab in's Tal.
Zu wandeln unerkannt auf Erden..
Möcht' es versuchen Mensch zu werden.
Im Handeln, Thun den Menschen gleichen
Dies scheinet leicht ihm zu erreichen.

Es wandert miser Engelein
Nun frisch und frohgemut feldein.
Die Erde prangt im Blütenkleide,
Das Englein sieht es voller Freude:
„Wohin ich schaue, welche Pracht!
„Wie schön hat Gott die Welt gemacht!"

Das Englein steigt zum Waldesrand,
Die Augen schirmt es mit der Hand:
„Mir scheint, daß dorten sich was reget,
„Und mühsam vorwärts sich beweget.
„Ach Gott! s'ist ein alt' Mütterlein!
„Beinah' die Anie' ihm brechen ein!
„S'trägt auf dem Rücken schwere Last,
„Die droht es zu erdrücken fast!"

Rasch eilt herzu das Engelein.
„Wie wär' es?" spricht's zum Mütterlein:
„Wenn ich die allzu schwere Bürde
„Auf meine Schultern laden würde?"
Gesagt, gethan. Das Engelein
Es trägt nun auf dem Rücken sein,
Den schweren Korb dem Mütterlein,
Geduldig, bis zum Hüttchen klein.

Dort seht es nieder seine Last
Und will dann weiter voller Hast.
„Warum von dannen so geschwind?
„Laß erst mich danken, gutes Aind!"
So spricht das alte Mütterlein:
„Du bist grad' wie ein Engelein
„Erschienen mir in meiner Not,
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„Das tobne Dir ber liebe (Sott!"
„CD roefy!" bertft urtfer (Engelein:
„JDotjer nur Fennt mid;'s ilTütterleirt
„ZTocb fautn entfdjliipft bent Efimmelsgarten,
„Bin id; benn tPtrflid; fdjon perraten?!".

^iirbas bas (Ettgletn tuieber jteljt.
Kings alles fnofpet, griinet, bliitjt,
Unb mitten in betn Bliitenfcgen,
(Ein freuttblid; £jäusd;en ift gelegen;
(Ein fpielenb Kitiblein, traut uttb.3att,
Das (Engelettt baoor getuabrt.
„Bier mill id; rafieti, mid? uernteilen!
„(Es tt;ut bas IDattbern ja nid?t eilen;
„Der natje ©rt ift balb erreicht,
„(Et;' ßöllig nod; ber Eag entmeidjt!"

Km tDeg fpielt's (Englein mit betn Kinb,
Uttb fo »ertieft bte Betben ftnb,
Daf fie nidjt adjtett lautes poltern,
Bis ans bem ^elbnteg nal;', bent bjolpertt,
ITtit Sturmeseile fprengt tjerart
(Ein fiibrerlofes §t»eigefpann.
Der ^ubrmann rennet t;tntertb'reitt,
Dod; boit er ferne pferb ntd;t etn.

Die KTutter fjöt't's im Ejäusdjen brinttett.
§u ©ob erfdjrocfett, blaff tute Sinnen,
IDitI fie 3um Kittbe fdjtteE l;inaus.
Dod; fcbott bas (Ettglettt trägt itt's fjaus
Das Kleine, !;eit unb unoerfel;rt,
Das tapfer fid; ber Eräneft ntebrt.
„(Serettet £;aft mein Kinbdjett mir,
„Don ga^etn Ejet^en banf' id; Dir!"
Die ïîuitter fpridjt es, tiefgerü!;rt:
„Der gute (Sott bafjer Did; fiitjrt!
,,Sdrat;eng[ein tuarft bettt Kittbe mein!
„riTög Dtr's bereinfi uergolten fein!"

Das (Englein ftutjt, 311t Seite getjt's,
Dor neuem Kätfel tuieber ftetjt's,
Uttb griibelttb bertft es ber uttb bin:
„IDie Fattn fie tniffett tuer id; bin?!"

Dod; ûranbert es balb tueiter mieber.
Scbon fmfet lets ber KbenK rtteber.
Den ©rt bat's (Engelein erreidjt,
Uttb uöllig jetjt ber Eag entmeid;t.
Km Efimmel ib'tt bie Sterttleitt ntittfeu,
Dod;'s (Engleitt ftebt ein Sicbtleiu blinfen;
(Es folgt bel;enbe beffen Sdjettt,
Hub giuft burdt's nicb're ^ettfterleht,
3m Stiibdjen fitjt beim flehten Sidjt,
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„Das lohne Dir der liebe Gott!"
„V weh!" denkt unser Lngelein:
„Woher nur kennt mich's Mütterlein?
„Noch kaum entschlüpft dein Himmelsgarten,
„Bin ich denn wirklich schon verraten?!"

Fürbas das Englein wieder zieht.
Rings alles knospet, grünet, blüht,
Und mitten in dem Blütensegen,
Ein freundlich Häuschen ist gelegen;
Ein spielend Rindlein, traut und zart,
Das Engelein davor gewahrt.
„Liier will ich rasten, mich verweilen!
„Es thut das Wandern sa nicht eilen;
„Der nahe Grt ist bald erreicht,
,,EH' völlig noch der Tag entweicht!"

Am Weg spielt's Englein mit dem Rind,
Und so vertieft die Beiden sind,
Daß sie nicht achten lautes poltern,
Bis aus dem Feldweg nah', dem holpern,
Mit Sturmeseile sprengt heran
Lin führerloses Zweigespann.
Der Fuhrmann rennet hintendrein,
Doch holt er seine Pferd nicht ein.

Die Mutter hört's im Häuschen drinnen.
Zu Tod erschrocken, blaß wie Linnen,
Will sie zum Rinde schnell hinaus.
Doch schon das Englein trägt in's Haus
Das Rleine, heil und unversehrt,
Das tapfer sich der Tränen wehrt.
„Gerettet hast mein Rindchen mir,
„von ganzem Herzen dank' ich Dir!"
Die Mutter spricht es, tiefgerührt:
„Der gute Gott daher Dich führt!
„Schutzenglein warst dem Rinde mein!
„Mög Dir's dereinst vergolten sein!"

Das Lnglein stutzt, zur Seite geht's,
vor neuem Rätsel wieder steht's,
Und grübelnd denkt es her und hin:
„Wie kann sie wissen wer ich bin?!"

Doch wandert es bald weiter wieder.
Schon sinket leis der Abend nieder.
Den Brt hat's Engelein erreicht,
Und völlig jetzt der Tag entweicht.
Am Himmel ihm die Sternlein winken,
Doch's Englein sieht ein Lichtlein blinken;
Es folgt behende dessen Schein,
Und guckt durch's nied're Fensterlein.
Im Stübchen sitzt beim kleinen Licht,
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ïTttt fumtnerbletd;em Kngeficfyt,
Die ÎÏÏutter, bte fdjon manche Had;t,
Km Bett bes frattfen £iebtings tcad;t;
(Ertnübet rticJt fie eben ein. —
£eis' tritt fjeretn bas (Engelein,
(Es fegt fid? auf bes Bettes Hattb,
Itnb pflegt bas Ktnb mit tcetcfyer ifanb. — '

Unb aïs bie ïtîutter bann ertcadjt,
Das Ktnbdjen itjr entgegen Iad?t:
„îïïir träumte, ein lieb' (Engeletn,
„Das fag t)ier an bem Bette metrt;
I,(Es fjat gefügt mid; auf ben iïïuttb,
„Zimt tcerb' id? gan3 getctg gefunb!"

Still fd?icid?t bas (Engelein bacon,.
(Erfannt 311 tcerben fürd^tet's fd?on. —:
Hun tft es fpät fcfjon in ber Had;t,
Per iïïonb nur gibt auf's (Engtetn 2id?t.
(Ein i£id?t urn's anb're löfdjet aus,
Hur I; elle bleibt's in einem ifaus.
Pas (Engletn fiet?t bie £id/ter btigen,
3tn Saale brinn' ciel lÏÏettfcgen ftgen.
(Etn ernftes ÏDort fpridjt aus ber Hunbe
3egt (Einer mit berebtem lÏÏunbe.
2IIs er 3U (Enb', bleibt's ftill im Kreis,
Pie itfjr nur tjört man tiefen lets.
cErftaunt bar ob bas (Engeletit
Schlüpft unbemerft 3m: Hür geteilt,
<Sefcf?'rt 3u teerben, fürdjtet's nimmer. —
„(Ein (Engel eben flog burdj's gtmmer!"
Ont's plöi^Iid? jetjt aus einem iïïuttbe,
itnb laut tctrb's teieber in ber Ztmtbe.

Segnett t?nfd?t bas (Engeletn gtttaus,
Unb flieget eilig aus bent ifans.
„Ste fpüren metner ^liigel iDeg'tt,
„Itnb bod? tjat Keiner tttirf? gcfetj'it!
,,ifab' meinen Hamen nie genannt,
„itnb teerb' bod; überall erfannt
„Pas fd?einet mir gan3 tcunberbar:
„Pod; (Eines tft mir tcorbett flar:
„(Es lägt, teas flammt com tftmmet t;er,
„Kuf (Erben fid; oerleugnen fegtoer!"
„Htm braud;' teg länger tttd?t 3U tcarteitl"
Sagt's unb fliegt auf 3um ifimmelsgarten.

Emma .Çititi.

ôer ^le6aMxon.
jut a lie ließen ^eferfeitt, bie ftrfj ntt ber ^orrefpoitbeuj itnb ßctitt

gtätfefföfen ßeteifigett. $ie heutige 2Beignaä)t§nummer bringt @ud) Wteber
bie JebenfaM fegon erwarteten 9ßreisSrätfel. SUS 5ßreife finb Wieber nittige»
fegt: 23üdjer, Ëirtbanbbeden für SKutterS „grauen»3eitung", ©inbanbbeden
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Mit kummerbleichem Angesicht,
Die Mutter, die schon manche Nacht,
Am Bett des kranken Lieblings wacht;
Ermüdet nickt sie eben ein. —
Leis' tritt herein das Engelein,
Es setzt sich auf des Bettes Rand,
Und pflegt das Kind mit weicher lhand.
Und als die Nntter dann erwacht,
Das Aindchen ihr entgegen lacht:
„Mir träumte, ein lieb' Engelein,
„Das saß hier an dem Bette mein;
„Es hat geküßt mich auf den Mund,
„Nun werd' ich ganz gewiß gesund!"

Still schleicht das Lngelein davon,
Erkannt zu werden fürchtet's schon. —,
Nun ist es spät schon in der Nacht,
Der Mond nur gibt auf's Englein Acht.
Ein Licht um's and're löschet aus,
Nur helle bleibt's in einem !haus.
Das Englein sieht die Lichter blitzen,
Im Saale drinn' viel Menschen sitzen.
Ein ernstes Wort spricht aus der Runde
Jetzt Einer mit beredtem Munde.
Als er zu End', bleibt's still im Rreis,
Die Uhr nur hört man ticken leis.
Erstaunt dar ob das Engelein
Schlüpft unbemerkt zur Tür herein,
Geseh'n zu werden, fürchtet's nimmer. —
„Ein Engel eben flog durch's Zimmer!"
Tönt's plötzlich setzt aus einem Munde,
Und laut wird's wieder in der Runde.

Schnell huscht das Engelein hinaus,
Und fliehet eilig aus dem ksaus.
„Sie spüren meiner Aügel tveh'n,
„Und doch hat Reiner mich geseh'n!
„lhab' meinen Namen nie genannt,
„Und werd' doch überall erkannt!
„Das scheinet mir ganz wunderbar:
„Doch Eines ist mir worden klar:
„Es läßt, was stammt vom ksimmel her,
„Aus Erden sich verleugnen schwer!"
„Nun brauch' ich länger nicht zu warten!"
Sagt's und fliegt aus zum bsimmelsgarten.

Emma Himi,

Wriefkcrsten der Meöcrktion.
An alle Neben -Leserkein, die sich an der Korrespondenz nnd beim

Iiätfelkösen öeleiNgen. Die heutige Weihnachtsnummer bringt Euch wieder
die jedenfalls schon erwarteten Preisrätsel. Als Preise sind wieder ausgesetzt:

Bücher, Einbanddecken für Mutters „Frauen-Zeitung", Einbanddecken
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für „2rür bie Herne ©Seit" unb ©inbanbbeiïen
für bie „Socg» unb §auggattunggfcgute". ©ann
liegt ani) eine Heine Xteberrafcgung bereit für
bie fteigigfien unter ben ließen ©cgreibertéin, bie

bom Stnfang big junt ©nbe beg Sogreg ficïj reget»
rnägig gören liegen ober im tommenben neuen
Satire ftcfj (teigig einfinben motten. gunt
beg ©inbinbeng Werben feglenbe ©jemgtare ber

grogen unb ber beiben Heinen Leitungen fo Weit
möglich gerne unentgeltlich nachgeliefert.

®ewi*g feib igr alte festin boitent SBei^nac^tS«
fieber, in ungebulbiger Erwartung ber ®inge, bie
ba Jommen fotten. Säj Wünfcge ©udj alten eine
frö^lid^e, fetige SBeignadjtgjeit, baff Sgr reichlich
erfreut Werbet unb bag ©ucg befonberg bag
©djonfte ju teil Werbe: bag Sgr wit ®uch felber
jufrieben fein tönnt.

fKtarttfa § in gtütt. Sei gerstich gegrüßt. ®u tiebeg, neueg Kor»
refgonbenttein. S<g bante nicgt nur ©ir, fonbern audj ©einer lieben SÄamma
für ©einen lieben ©rief. @ag' ber ®uten, bag ich igt fcgon längft gerne
Würbe gefcßrieben haben, aber eg brangt täglich fo biet Xtnauffchiebticheg, bag
bie geit nicht einmal mehr ju einer freien ©iertetftunbe langen Witt. Sirme,
liebe SDïamma! ®ag ©c^icCfal fiürmt graufam auf fie ein. ©Sie fcbmerjticb
ift eg, ©Ssignaäjten feiern ju fatten, Wenn ber liebe ©ruber im griebgof
brausen fcgtäft. ©g thut mir im iperjen Wahl, 3b fetjen, bag ®u ein recgteg
©erftänbnig §aft für ben ©cgnterj ber guten SDÎamuta, unb bag ®u für igte
®efunbgeit beforgt bift. Säj Weig, Sgr tgut ®uer Sefteg, urn bag gerbe
SM) ju tinbern, bocg Wunfcge icg fegr, ber Heine ©Serai Wäre ein luftiger
©Silbfang, ber recht oft Xtrfaäje gäbe junt Sactjen, benn bag ift SJtebijin für
ein bebrücfteg iperj. ®ewig ift ®eine ©cgwefier ber Jieben SKamma eine
rechte ipülfe. Sllfo ber Heine ©Serai gat ®ir bei ben tRatfetn gegotfen. ®a»
für finb fie aber auäj tabettog ricgtig getöft. ©r foil ft dg nun auäj bei ben
tßreigrätfeln in ber geutigen Stummer nü|ticg ntaigen, ber tieine SJtann.
Stuäj Wirb'g Wogt batb ju einem ©teiftiftbrieftein retdjen bet igm, bag Wäre
nett, Stun grüge mir recgt gerjticg ®eine lieben Slngegörigen unb bleibe
®u auch im neuen Sngre mein treueg Sorrefponbenttein.

§ba Jt in (fw/jau. ®rüg Sott, ®u tiebeg neueg Sorrefponbent»
tein. ®ag freut mich gerjticg, bag ®u attcg in ben Steig ber jungen ©Seit

eintrittft, benn frentb Wie ®u gtaubft, warft ®u mir teinegwegg. Sgr gabt
ja einen treuen StnWatt gier, ber atterganb bon ©ucg ersägtt unb ©ucg
einen guten ©tag bet ttng ficgert. Itnb eg bebürfte begen erft nicgt einmal,
benn ©ein faubereg, gübfdjeg ©rieftein fpricgt taut für ©icg *— ttnb ®ir
fottte ber SJtut junt ©(graben gefegtt gaben? ©Sag ®u in ber ©cgute am
meiften liebft, bag finb atfo bie'gäcger: Staturlmtbe, franjbftfdje ©pradje
unb Jpanbarbeitgunterriäjt mit Jpauggattunggîwnbe berbunben. ©Sittft ®u
mir getegentliä) einmal ben ©itet beg ©uigeg angeben, bag für bie !paug=
gattunggtunbe genügt Wirb? ®en ©rug an ©ou'ftne grieba gäbe ich fofort
auggericgtet; ich bertte fie gat ftdj in ber gwifdjenjeit perföntidj bei ©ucg
eingefttnben. ©ifere igr nur recgt nacg, fo bag man bei ber näcgfien ©otfg»
jägluttg aucg bei ®ir neben einem ©erufe bie gaugwirtfcgafttiche ©gätigfeit
mit ©tolj nennen barf. ®er jungen ©odjter finbs[in neuerer^eit egen
grögere Stufgaben gefiecft, atg eg früger ber galt War, atfo marge aucg ®u
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für „Für die kleine Welt" und Einbanddecken

für die „Koch- und Haushaltungsschule". Dann
liegt auch eine kleine Ueberraschung bereit für
die fleißigsten unter den lieben Schreiberlein, die

vom Anfang bis zum Ende des Jahres sich

regelmäßig hören ließen oder im kommenden neuen
Jähre sich fleißig einfinden wollen. Zum Zwecke
des Einbindens werden fehlende Exemplare der

großen und der beiden kleinen Zeitungen so weit
möglich gerne unentgeltlich nachgeliefert.

Gewiß seid ihr alle jetzt-in vollem Weihnachtsfieber,

in ungeduldiger Erwartung der Dinge, die
da kommen sollen. Ich wünsche Euch allen eine
fröhliche, selige Weihnachtszeit, daß Ihr reichlich
erfreut werdet und daß Euch besonders das
Schönste zu teil werde! daß Ihr mit Euch selber
zufrieden sein könnt.

Martha I in Iiüti. Sei herzlich gegrüßt. Du liebeS, neues
Korrespondentlein. Ich danke nicht nur Dir, sondern auch Deiner lieben Mamma
für Deinen lieben Brief. Sag' der Guten, daß ich ihr schon längst gerne
würde geschrieben haben, aber es drängt täglich so viel Unaufschiebliches, daß
die Zeit nicht einmal mehr zu einer freien Viertelstunde langen will. Arme,
liebe Mamma! Das Schicksal stürmt grausam auf sie ein Wie schmerzlich
ist es, Weihnachten feiern zu sollen, wenn der liebe Bruder im Friedhof
draußen schläft. Es thut mir im Herzen Wohl, zu sehen, daß Du ein rechtes
Verständnis hast für den Schmerz der guten Mamma, und daß Du für ihre
Gesundheit besorgt bist. Ich weiß, Ihr thut Euer Bestes, um das herbe
Weh zu lindern, doch wünsche ich sehr, der kleine Werni wäre ein lustiger
Wildfang, der recht oft Ursache gäbe zum Lachen, denn das ist Medizin für
ein bedrücktes Herz. Gewiß ist Deine Schwester der lieben Mamma eine
rechte Hülfe. Also der kleine Werni hat Dir bei den Rätseln geholfen. Dafür

sind sie aber auch tadellos richtig gelöst. Er soll sich nun auch bei den
Preisrätseln in der heutigen Nummer nützlich machen, der kleine Mann.
Auch wird's wohl bald zu einem Bleistiftbrieflein reichen bei ihm, das wäre
nett. Nun grüße mir recht herzlich Deine lieben Angehörigen und bleibe
Du auch im neuen Jahre mein treues Korrespondentlein.

Zda Z in Hoßau. Grüß Gott, Du liebes neues Korrespondentlein.
Das freut auch herzlich, daß Du auch in den Kreis der jungen Welt

eintrittst, denn fremd wie Du glaubst, warst Du mir keineswegs. Ihr habt
ja einen treuen Anwalt hier, der allerhand von Euch erzählt und Euch
einen guten Platz bei uns sichert. Und es bedürfte dessen erst nicht einmal,
denn Dein sauberes, hübsches Brieflein spricht laut für Dich '— und Dir
sollte der Mut zum Schreiben gefehlt haben? Was Du in der Schule am
meisten liebst, das sind also die Fächer: Naturkunde, französische Sprache
und Handarbeitsunterricht mit Haushaltungskunde verbunden. Willst Du
mir gelegentlich einmal den Titel des Buches angeben, das für die
Haushaltungskunde benutzt wird? Den Gruß an Cousine Frieda habe ich sofort
ausgerichtet; ich denke sie hat sich in der Zwischenzeit persönlich bei Euch
eingefunden. Eifere ihr nur recht nach, so daß man bei der nächsten
Volkszählung auch bei Dir neben einem Berufe die hauswirtschaftliche Thätigkeit
mit Stolz nennen darf. Der jungen Tochter sind^in neuerer^Zeit eben
größere Aufgaben gesteckt, als es früher der Fall war, also mache auch Du



— 94- —

®icfe Weiter nacfe ntefer atS einer Sticfetung tüchtig unb Werbe ®einen ©Item
eine wadere §ütfe SSenn ®u aber wieber einmal nacfe ©t. ©alien fontmfi,
fo möcfete id) Sir gerne feerfönlicfe „©ritfe ®ott" fagen. Sfott Weitem feabe
id) ®icfe int SSerein mit Seinen ©efcfewifiern einmal gefefeen, unb biefen
furgen Woment behalte icfe in freunbticfefier ©rinnerung. Unb Weifet ®u
Warum? Sfei eiltet rafcfe ben SBeg am §nufe entlang, id) tonnte bafeer ©ure
jugenbtidfeen ©eficfeter nicfet fefeen, unt auS benfetben auf allerlei ©igen?
fdjaften gu fcfetiefeen, aber Sfeï Wäret alte fo grunbfftgticfe einfacfe unb brat»
tifcfe getteibst unb ©uer Siuftreten tear fo finbtid) befcfeeiben, bafe baS S9i(b
einer überaus tüchtigen, berftänbigen unb nacfe beftimmten ©runbfägen
feanbetnben Wutter tlar gegeicfenet war. SBefcfe ein ©lud ift baS für Sinber.
®aë tannft ®u Wölfl jegt nacfe ber gangen Sragweite nicfet .einfefeen, ®u
barfft mir aber glauben, bafe baS ein gang unfcfeägbarer Sorteil ift, ber
©ud) geittebenS begleiten Wirb, ©rüfee mir feergttcfe bie lieben ©ttern unb
©efcfewifter unb laß batb Wieber bon Sir feören. SSittft ®u ®icfe nicfet aucfe

am Stuflöfen ber 9ßreiSrätfe( beteiligen, baS ntüfete ®ir nict)t fcfewer falten
unb an junger Witfeütfe fefett eS ja bei ©ucfe aucfe nicfet. SItfo auf batbigeS
SBieberfomuten.

Afesnnber 3t. in 3Sem. ®u feafi bie Dîatfel cbenfo richtig gelöft,
als bie Söfung in fattigrafefeifcfe fdjönem Sirrangement gu Sßafner gebraut
ift. 3m Weitern weifet ®u mir nicfetS gu ergäfeten. §abt 3fer etwa biete
Stufgaben für bie ©cfeute? Ober treibft ®u irgenb eine Siébfeaberîunft
Sieïïeicfet Wufif, üaubfägen, Waten, Sifcfetern :c. ®a3 finb Sefcfeäftigungen,
bie auf bie SSeifenacfetSgeit gar biete §änbe im gefeeimen in Bewegung fegen.
SBittft ®u mir baS nädffte Wat etwas über ®eine SiebtingSbefcfeäftigung
fc^reiben gür feeute fei feergticfe gegrüfet.

3tofa 3t in Jtönig. ®ein infeattSreicfeeS Srieftein feat mir recfete

fÇreitbe gentacfet. ®u feafi bie fftätfet richtig getöft unb baneben ein. gutes
eigenes fRätfet berfafet. Seiber ift baSfetfee in biefer SBeifenacfetSnummer nicfet
untergubringen, bocfe feat eS bann bie ©fere, ben neuen Safergang at§ erfteS
gu beginnen. ®ein luftiger Sîobemberfdjnee feat nicfet tange borgefeatlen, gett,
benn gwifcfeen bantatS unb feeute feat eS ja mertwürbigerweife Wieber gebtigt
unb gebonnert unb geregnet Wie im Sommer. Sfun aber ift'S aucfe ofene
©djnee bocfe Wirftid) SSinter geworben, benn bie ©rbe ftarrt in ®uft unb
Sîeif. Sonnte tcfe bocfe gur ©tunbe bie @tabt»@cfeüter unb »Scfeülerinnen
alte feinauSfcfeiden in bie gtigernbe, bereifte SSett feinein unb bann mücfete
icfe in alte bie glängenben Stugen fefeen, bie fo treuliefe bie ©efüfete beS §er»
genS tünben. Stuf bie Sfefcfereibung bon ©üerrn genteinfamen ©cfeütercferiftfeft
freue id) mid) fcfeon jegt. ©ei tngwifefeen feergticfe gegrüfet mitfarat ben
lieben ®einigen.

Rennau« in gSündjeitßttcßfee. ®aS ift luftig, bafe fiife gunt
©efetufe beS Saferes fo mancfeeS neue ©efereibertein für baS tommenbe Safer
anmelbet. $u Wirft fefeen, eS ift bergnügtidfer, fiefe birett am fRütfeltöfen
gu beteiligen unb fed mit feiner Weinung aufgurüden, aid btofe in ber ©tide
nadjfeer naefegufefeen, ob man eS mit ber Söfung getroffen feabe. Wag man
aucfe feie unb ba einmal irren, baS tfeut nicfetS, baS ffeornt nur an. ®eine
Söfungen finb alte riefetig bis an bie Stummer 3, bie ®ir Sofefgerbrecfeen
geutaefet feat. Wan fuefet' oft nur biet gu Weit, wie bie Stuftöfungen ®ir
geigen Werben. Wa^e ®id) jegt nur tafefer feinter bie feeutigen ißreiSrätfet
unb fefereibe mir in Seinem Stäcfeften etwas ©ingefeenbeS. S<fe möcfete ®ein
Sitter gerne Wiffen unb möcfete bernefemen, ob ®u aucfe ©efdjwifter feaft unb
wie alt biefe finb. ©efee icfe reifet auS Seiner ©tferift, bafe ®rt gerne geiefeneft
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Dich weiter nach mehr als einer Richtung tüchtig und werde Deinen Eltern
eine wackere Hülfe Wenn Du aber wieder einmal nach St, Gallen kommst,
so möchte ich Dir gerne persönlich „Grüß Gott" sagen. Von weitem habe
ich Dich im Verein mit Deinen Geschwistern einmal gesehen, und diesen
kurzen Moment behalte ich in freundlichster Erinnerung, Und weißt Du
warum? Ihr eiltet rasch den Weg am Hause entlang, ich konnte daher Eure
jugendlichen Gesichter nicht sehen, um aus denselben auf allerlei
Eigenschaften zu schließen, aber Ihr wäret alle so grundsätzlich einfach und praktisch

gekleidst und Euer Auftreten war so kindlich bescheiden, daß das Bild
einer überaus tüchtigen, verständigen und nach bestimmten Grundsätzen
handelnden Mutter klar gezeichnet war. Welch ein Glück ist das für Kinder,
Das kannst Du Wohl jetzt nach der ganzen Tragweite nicht einsehen, Du
darfst mir aber glauben, daß das ein ganz unschätzbarer Vorteil ist, der
Euch zeitlebens begleiten wird. Grüße mir herzlich die lieben Eltern und
Geschwister und laß bald wieder von Dir hören. Willst Du Dich nicht auch
am Auflösen der Preisrätsel beteiligen, das müßte Dir nicht schwer fallen
und an junger Mithülfe fehlt es ja bei Euch auch nicht. Also auf baldiges
Wiederkommen,

ÄkeLander W, in ISern. Du hast die Rätsel ebenso richtig gelöst,
als die Lösung in kalligraphisch schönem Arrangement zu Papier gebracht
ist. Im weitern weißt Du mir nichts zu erzählen. Habt Ihr etwa viele
Aufgaben für die Schule? Oder treibst Du irgend eine Liebhaberkunst?
Vielleicht Musik, Laubsägen, Malen, Tischlern :c, Das find Beschäftigungen,
die auf die Weihnachtszeit gar viele Hände im geheimen in Bewegung setzen.

Willst Du mir das nächste Mal etwas über Deine Lieblingsbeschäftigung
schreiben? Für heute sei herzlich gegrüßt.

Josa II in Köniz. Dein inhaltsreiches Brieflein hat mir rechte
Freude gemacht. Du hast die Rätsel richtig gelöst und daneben ein gutes
eigenes Rätsel verfaßt. Leider ist dasselbe in dieser Weihnachtsnummer nicht
unterzubringen, doch hat es dann die Ehre, den neuen Jahrgang als erstes
zu beginnen. Dein lustiger Novemberschnee hat nicht lange vorgehallen, gelt,
denn zwischen damals und heute hates sa merkwürdigerweise wieder geblitzt
und gedonnert und geregnet wie im Sommer, Nun aber ist's auch ohne
Schnee doch wirklich Winter geworden, denn die Erde starrt in Duft und
Reif. Könnte ich doch zur Stunde die Stadt-Schüler und -Schülerinnen
alle hinausschicken in die glitzernde, bereifte Welt hinein und dann möchte
ich in alle die glänzenden Augen sehen, die so treulich die Gefühle des Herzens

künden, Äuf die Beschreibung von Euerm gemeinsamen Schülerchristfest
freue ich mich schon jetzt. Sei inzwischen herzlich gegrüßt mitsamt den
lieben Deinigen,

Kcrmanu in Münchenöuchsee, Das ist lustig, daß sich zum
Schluß des Jahres so manches neue Schreiberlein für das kommende Jahr
anmeldet. Du wirst sehen, es ist vergnüglicher, sich direkt am Rätsellösen
zu beteiligen und keck mit seiner Meinung aufzurücken, als bloß in der Stille
nachher nachzusehen, ob man es mit der Lösung getroffen habe. Mag man
auch hie und da einmal irren, das thut nichts, das spornt nur an. Deine
Lösungen sind alle richtig bis an die Nummer 3, die Dir Kopfzerbrechen
gemacht hat. Man sucht' oft nur viel zu weit, wie die Auflösungen Dir
zeigen werden. Mache Dich jetzt nur tapfer hinter die heutigen Preisrätsel
und schreibe mir in Deinem Nächsten etwas Eingehendes, Ich möchte Dein
Alter gerne wissen und möchte vernehmen, ob Du auch Geschwister hast und
wie alt diese find. Sehe ich recht aus Deiner Schrift, daß Du gerne zeichnest
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Unb greabe pft an ^ierlidjen goruten? ©et prjlid) gegrüßt unb tafj balb
Wieber Bon Sir Ijören.

gSartp fUl in iptjbeit. ®u tjaft jebelntal greube, Wenn Su
ein Söriefleirt belommft nnb id) tjabe greube, wenn ®u ein foldjeg fdjreibft,
atfo erfreuen mir unê gegenfeittg. gär loen firitîft ®u benn bag „Stnber»
tfdjöpli" in ber Slrbeitgfdjute? ©g fo'tt Woljl eine SBeiljnadjtggabe Werben
für ein arnieg Sfinbfein. ®ie greube über bie lommenbe gefreit guctt in
Seinem Heben ©rieftein fd)on ju «Ken ©udjftaben prang. Unb Wie Wirb
e§ erfi ber Heben l'uife gepn unb bem Heben ©ruber, bie auf SBeipadjten
int trauten ©Iternpug ftcb einfinben Wollen. SBie gönne idj Seinen lieben
©Hern unb ©udj jungem ©olf bie SBieberfeljengfreube. könnte eg bodj an
SSeiljnadjten überall fo fein, könnten Wenigfieng einmal int igaljr ftcf) alle
jufatnntenfinben, bie bag ©d)idfal getrennt Ijat unb bie fid) bod) ftünblid)
ju einanber fepen. Seine lieben ©rüfje ertoiebere id) aufê befte aud) für
Seine lieben Slngeprigen.

»crfdjtebette fießc itorreljuntbeittretu. Unt fümtlidje ©reigrcttfel in
biefer ©ummer ju parieren, muf? eine Slnjafjl Antworten auf nädjfteg.fieftdjen
serfdjoben werben. Hoffentlich tonnen bafür alle ber freunblich unb gebulbig
SBartenben mit einem fcpnen 9ßreig bebad)t werben, ©eib alfo big bapn
alle aufg fjerjHdjfte gegrüfjt unb feiert redft fröljtidje unb gefegnete SBeilj«
nagten.

^uc^ffaßmräffeC.
i.

Slug nadjfiepnben ©udjfiaben finb neun SBörter ju fachen bon folgen«
ber ©ebeutung:

1. ©in berüpter bernifdjer gelbprr unb ©taatgmann.
2. ©ine Slrt (Sefcifj.
3. ©ine ©tabt in Norwegen.
4. SBaffererfdjeinung.
5. ©ölterraffe.
.6. Saftfereg ©olt.
1. Sldergeräte.
8. ©iblifcpr ©ante.
9. ©in f>anbwerter.

©egebene ©udjftaben: b, b, b, e, e, g, r, u, it. Sag erfie SBort unb
bie Slnfanggbitdjfiaben ergeben gleichzeitig bagfelbe.

II.
1 2 3 4 1 5 2 4 ein in Ie|ter geit oft genannter Ort am ®rieggfdjauf>la|.
5 3 2 4 ber ©egriff beg Sebeng.
3 5 5 3 4 ein Ort in Seuifdjlanb, ber etwag jum Srieggpnbmert ©ötigeg

liefert.
4 3 11 ©twag, bag pbfdj ift.
3 2 5 3 4 ein SKetall.
4 2 3 1 3 ein fd)ied)teg Soog.
4 2 3 e!n berneinenber Slugbrttd.
5 3 2 1 3 ber ©rudjteil eine? ©udjeg.
5 3 3 eine SBafferflädje. ».

^orf^äffet
©on ben folgoitben ©igenfdjaftgwörtern foGen bie gegenteiligen Slug«
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Und Freude hast an zierlichen Formen? Sei herzlich gegrüßt und laß bald
wieder von Dir hören.

Martha M in Wydcn. Du hast jedesmal Freude, wenn Du
ein Brieflein bekommst und ich habe Freude, wenn Du ein solches schreibst,
also erfreuen wir uns gegenseitig. Für wen strickst Du denn das „Kinder-
tschöpeli" in der Arbeitsschule? Es soll wohl eine Weihnachtsgabe werden
für ein armes Kindlein, Die Freude über die kommende Festzeit guckt in
Deinem lieben Brieflein schon zu allen Buchstaben heraus. Und wie wird
es erst der lieben Luise gehen und dem lieben Bruder, die auf Weihnachten
im trauten Elternhaus sich einfinden wollen. Wie gönne ich Deinen lieben
Eltern und Euch jungem Volk die Wiedersehensfreude. Könnte es doch an
Weihnachten überall so sein. Könnten wenigstens einmal im Jahr sich alle
zusammenfinden, die das Schicksal getrennt hat und die sich doch stündlich
zu einander sehnen. Deine lieben Grüße erwiedere ich aufs beste auch für
Deine lieben Angehörigen,

An verschiedene liebe Korrespondentlein. Um sämtliche Preisräisel in
dieser Nummer zu plazieren, muß eine Anzahl Antworten aus nächstes Heftchen
verschoben werden. Hoffentlich können dafür alle der freundlich und geduldig
Wartenden mit einem schönen Preis bedacht werden. Seid also bis dahin
alle aufs Herzlichste gegrüßt und feiert recht fröhliche und gesegnete
Weihnachten,

Wuchstcrbenrätset.
i.

Aus nachstehenden Buchstaben sind neun Wörter zu suchen von folgender

Bedeutung:
1, Ein berühmter bernischer Feldherr und Staatsmann,
3. Eine Art Gefäß,
3. Eine Stadt in Norwegen,
4. Wassererscheinung,
5. Völkerrasse,
6. Tapferes Volk,
7. Ackergeräte.
8. Biblischer Name.
9. Ein Handwerker,

Gegebene Buchstaben: b, b, b, e, e, g, r, u, u. Das erste Wort und
die Anfangsbuchstaben ergeben gleichzeitig dasselbe.

II,
1 2 3 4 1 5 2 4 ein in letzter Zeit oft genannter Ort am Kriegsschauplatz.
S 3 2 4 der Begriff des Lebens.
3 ö 5 3 4 ein Ort in Deutschland, der etwas zum Kriegshandwerk Nötiges

liefert,
4 3 11 Etwas, das hübsch ist.
3 2 5 3 4 ein Metall,
4 2 3 1 3 ein schlechtes Loos,
4 2 3 à verneinender Ausdruck,
ö 3 2 1 3 der Bruchteil eines Buches.
5 3 3 eine Wasserfläche. H, zz,

Wort-HlütleL.
Von den folgenden Eigenschaftswörtern sollen die gegenteiligen Aus-



briicfe gefudjt tnerben. SBenn in gleicher EftetÇertfoIge aufgeftettt, ergeben biê
2Infanggbuct)ftaben biefer SSörter ein ©f>riäftnort.

Saffig, richtig, fairer, runb, BefdEiaftigt, langtoeilig, frölflicb, Ijart,
boftfielt, aufjerliä), fefi, langfant. ,ç. sg.

©in îleineg ®ing,
©in leicfjteg ®tng,
Sag ift'g in febem galt.
®ocf) Ijier ift'g Sßufc
Unb bort ift'g 9iu|,
$runt ift'g ein anb'rer galt.
§od) in ber Suft,
3n garbenbuft
Sefcbreibt'g oft einen Sogen.
Unb int ©tübdfen brin,
3Kit feinem ©inn
Seftreibt'® aitc^ tnieber Sogen.

38ag mag eg fein,
$ag bodj fo tiein
Serübt folcfj grofje Saaten?
Unb trenn bu'g fjaft,
©o nimnt'g unb fajj'g
Unb fäjreib, trag bu erraten. ,ç. g.

câogogrtpl).
©3 ift ein böfeg SSörtäfen, Unb teljrft bag SBörtdfen nun bu
®rum fftrid) eg nimmer aug Unb fdfneib'ft ben ©djtratij iljm ab,
3n Unmut, gom unb ©tie, ÜRoäf bittrer trirb bag SBörtc£)en,
©g löfdjt biet greuben aug. $ie Hoffnung finit ing ©rab. ,ç. s.

^Utflöfung ber tlätfcl itt Itr. 11.

i.
Sinbe, SRinbe, SBinbe, Sinbe.

II.
Otïjeininalbïjorn, - i
Slltrina Snbianer 1

Reiben 3tat)el üiabet $nn Skre

S I 3Mfa 1 KS J

Iii.
Surg. — Sur.

^(Çerj-gfrage.
0.

IKebattion unb 93etlag : grau ©life £onegget in <3t. ®ûtten.

drücke gesucht werden. Wenn in gleicher Reihenfolge aufgestellt, ergeben die
Anfangsbuchstaben dieser Wörter ein Sprichwort.

Lässig, richtig, schwer, rund, beschäftigt, langweilig, fröhlich, hart,
doppelt, äußerlich, fest, langsam. H, zz,

Komonym.
Ein kleines Ding,
Ein leichtes Ding,
Das ist's in jedem Fall.
Doch hier ist's Putz
Und dort ist's Nutz,
Drum ist's ein and'rer Fall.
Hoch in der Luft,
In Farbenduft
Beschreibt's oft einen Bogen.
Und im Stäbchen drin,
Mit feinem Sinn
Beschreibt's auch wieder Bogen.

Was mag es sein,
Das doch so klein
Verübt solch große Thaten?
Und wenn du's hast,
So nimm's und faß's
Und schreib, was du erraten. H. zz.

LogogripH.
Es ist ein böses Wörtchen, Und kehrst das Wörtchen nun du
Drum sprich es nimmer aus Und schneid'st den Schwanz ihm ab,
In Unmut, Zorn und Eile, Noch bittrer wird das Wörtchen,
Es löscht viel Freuden aus. Die Hoffnung sinkt ins Grab. H. zz.

Auflösung der Rätsel in Nr. 11.

Muchflaöen-Mtser.
i.

Linde, Rinde, Winde, Binde.

II.
Rheinwaldhorn. à ^
Alwina Indianer i Ü

Heiden Rahel Nadel Inn Aare

«. s i Z?, j
III.

Burg. — Bur.

Scherz-Arage.
0.
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